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Wir sind dann mal weg...!
Seine Gebeine liegen in der Kathedrale von Santiago de Com-
postela und ziehen Jahr für Jahr viele tausend Pilger an. Jakobus 
der Ältere - gemeinsam mit seinem Bruder Johannes einer der erst-
berufenen Jünger Jesu - hat einem der berühmtesten Pilgerwege 
seinen Namen gegeben. Ob er aber auch tatsächlich - wie von 
der katholischen Kirche überliefert - Schmerzen „heilen“ konnte, 
soll an dieser Stelle nicht weiter erörtert werden. Sascha Künd-
gen, Dachdeckermeister aus Bergheim, hat seine eigene Erfahrung 

gemacht: „Alleine der Anblick der Kathedrale lässt den übelsten 
Muskelkater verschwinden. Mit der Pilgerurkunde, der Composte-
la - in der Hand, sind alle Schmerzen vergessen.“ Raus aus der 
Komfortzone, rein in die Zunftkleidung und auf nach Santiago 
de Compostela. Gemeinsam mit vier Kollegen ist der Bergheimer 
Dachdeckermeister Sascha Kündgen den portugisischen Teil des 
berühmten Jakobsweges, den Caminho Portugues -  gewandert. 
Auch, um „persönliche Grenzen zu überwinden.“ 

Der Jakobsweg ist der be-
kannteste Pilgerweg der 
Welt. Seit über 1000 Jahre 

wandern Pilger zum Grab des 
Apostels Jakobus in der spa-
nischen Stadt Santiago de Com-
postela.
Genau genommen gibt es viele 
Jakobswege. Dennoch haben sich 
im Laufe der Jahrhunderte wich-
tige Routen mit eigenen Namen 
gebildet, die schon vor Jahrhun-
derten wegen ihrer Infrastruktur 
von den Pilgern bevorzugt wur-
den. Meist versteht man unter 
“Jakobsweg” den so genannten 
Camino Francés, den Hauptweg 
durch Nordspanien.
Der Caminho Portugues ist der 
zweitbeliebteste unter den Pil-
gerwegen – zu Recht, denn es 
gibt viele gute Gründe für diesen 
Jakobsweg:
Der Caminho Portugues führt 
durch Portugal und Spanien und 
verbindet damit gleich zwei Län-
der und Kulturen, die es zu ent-
decken gilt. Er ist weniger über-
laufen, als der Camino Francés, 
aber verfügt dennoch über eine 
gute Infrastruktur mit genügend 
Unterkünften. 
Der Camino Finisterre für viele 
Pilger einfach die Verlängerung 
ihres ursprünglichen Jakobswegs
Denn anders als die anderen 
Jakobswege, führt der Camino 
Finisterre nicht nach Santiago 
de Compostela, sondern beginnt 
hier und geht nach Finisterre, 
zum sogenannten Ende der Welt.
Man spricht vom Ende der Welt, 
da man dort früher irrtümlicher-
weise den westlichsten Punkt Eu-
ropas vermutete.
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aufgezeichnet von Sascha Kündgen

Buen Camino“ heißt übersetzt „guten Weg“. Unabhän-
gig von der jeweiligen Herkunft lautet so das Grußwort 
der Pilger auf dem Chaminho - dem weltberühmten 
„Jakobsweg“ im Norden Spaniens und Portugals. 

Nach dem Jakobsweg erkennt man bei den Pilgern in der Regel 
zwei unterschiedliche Gefühlszustände. Entweder sind sie da-
nach vom Pilgern „geheilt“ oder sie sind „süchtig“ geworden.
Die Aussagen gingen von „einmal genügt mir“ bis zu „das war 
einmalig, immer wieder gerne, ich freue mich auf meinen näch-
sten Caminho“. Die meisten Pilger kommen jedoch wieder.
Regelrecht „angefixt“ waren die fünf Dachdeckermeister, die in 
diesem Sommer auf dem „Caminho Português“ pilgerten. Als 
„Wiederholungstäter“ hatten die meisten ihre Erfahrungen auf 
dem Jakobsweg bereits sammeln
können. „Ich war bereits schon 2014 und 2015 mit der GFW-Dach-
GmbH auf dem Jakobsweg unterwegs. Jeweils von O‘Cebreiro 
bis nach Santiago de Compostela“, sagt Thomas Schulrath, Lan-
desinnungsmeister von Mecklenburg-Vorpommern. „Diesmal 
wollten wir aber eine komplett abgeschlossene Strecke pilgern. 
Da bietet sich der portugiesische Jakobsweg an.“
Der Weg beginnt in Porto und führt dann nach rund 260 Kilome-
tern nach Santiago de Compostela, dem eigentlichen Pilgerziel.
Auch Ulrich Lutter war schon zweimal mit der GFW auf dem 
Jakobsweg. „Diesmal sollte Santiago jedoch nur ein Zwischen-
stopp sein. Mein eigentliches Ziel war von Anfang an das Ende 
der Welt, ich wollte unbedingt zum Kap Finisterre“, erzählt der 
Geschäftsführer von LempHirz und ergänzt: „Dabei war mir 
wichtig auch den Weg nach Santiago zu pilgern. Auf den Felsen 
sitzen und zusammen mit vielen anderen Pilgern den Sonnenun-
tergang über dem Meer zu bestaunen, das war schon was ganz 
Besonderes“.
Für Heiko Ebert war es die erste Pilgertour auf dem Jakobsweg. 
„Ein einmaliges Erlebnis, die vielen tollen Gespräche mit den 
Kollegen und anderen Pilgern sowie die beeindruckende Land-
schaft in Portugal und der Region Galizien in Spanien. Einfach 
großartig! Mit Sicherheit war das nicht mein letzter Caminho“, 
berichtet der stellvertretende Landesinnungsmeister aus Bran-
denburg.
In neun Tagesetappen pilgerten die fünf Dachdeckermeister die 
Strecke von Porto nach Santiago de Compostela. 
Begleitet wurden sie nicht nur von vielen hundert anderen Pil-
gern auf der Strecke: � Fortsetzung auf Seite 18 >>

Das große Ziel der Pilger ist erreicht. Von rechts: Sascha 
Kündgen, Thomas Schulrath, Ulrich Lutter, Michael Zimmer-
mann  und Heiko Ebert sind nach 240 Kilometern in Santi-
ago den Compostela angekommen. Mit ihrer Zunftkleidung 
waren sie nicht nur auf dem Platz vor der Kathedrale eine 
„echte Attraktion“.

Warmer Sommer-
regen: Für Dachde-

ckermeister Sascha 
Kündgen auf dem 

Weg von Porto nach 
Santiago de Com-

postela eine willkom-
mene Erfrischung und 

Abkühlung. Wenn-
gleich der Regen die 

Zunftkleidung schwer 
macht.
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Strahlender Sonnenschein hier, Dauerregen von vorne auf dem 
nächsten Streckenabschnitt erwartete die Pilger auf ihren einzel-
nen Tagesetappen. Alle zwischen 0 und 30 Kilometer lang.
Auch diesmal trugen die fünf Dachdeckermeister ihre Zunftklei-
dung während der Pilgertour. „Mit Sicherheit gibt es praktischere 
Kleidung zum Wandern. Diesmal trugen wir auch unser gesamtes 
Gepäck im Rucksack“, sagt Michael Zimmermann, stellvertre-
tender Landesinnungsmeister aus Rheinland-Pfalz und erklärt: 
„Aber für das Zusammengehörigkeitsgefühl untereinander war 
es einfach großartig. In Zunftskleidung fielen wir überall positiv 
auf. Ständig wurden wir gefragt, wer wir sind und woher wir kom-
men.“ Wenn Berufskollegen so lange gemeinsam unterwegs sind, 
bleibt viel Zeit für Unterhaltungen. „Die vielen Gespräche mit den 
Kollegen, zum Beispiel über Mitarbeiterführung, Kundenakquise, 
aber auch die vielen Technikgespräche waren einfach super,“ erin-
nert sich Sascha Kündgen: „Natürlich hatten wir auch viel Zeit für 
private Unterhaltungen.“
In so einer langen Zeit kommt man sich natürlich näher. „Und 
wenn man mal seine Ruhe haben will, dann läuft man halt einfach 
ein Stück alleine weiter“, sagt der Dachdeckermeister aus Berg-
heim schmunzelnd. 
Sascha Kündgen und Michael Zimmermann waren bereits im Jahr 
2015 mit der GFW-Dach auf dem Jakobsweg. Auf die Frage, was 
denn der Antrieb für so eine Pilgertour wäre, waren sich die fünf 
Handwerksmeister sofort einig. „Wir wollten aus der Komfort-

zone heraus und dabei auch persönliche Grenzen überwinden“ 
erklärten die fünf Dachdeckermeister übereinstimmend. Und ein 
ganz kleines bisschen Pathos ist dann auch mit dabei: „Ohne Bal-
last, mit nur dem Notwendigsten im Gepäck reisen. Sich darauf 
zu besinnen, auf was es wirklich ankommt. Das ist es, was die 
Reise auf dem Jakobsweg ausmacht!“ Natürlich ist der Weg an-
strengend und manchmal auch beschwerlich. Und doch ist das 
eine Reise, um die Seele baumeln zu lassen.
Den „Caminho“ geht jeder auf seine eigene Art und Weise. Die 
Gründe sind oft sehr unterschiedlich. Sascha Kündgen: „Aber als 
Pilger haben wir alle ein gemeinsames Ziel. Das Nordportal vor 
der Kathedrale in Santiago de Compostela“.
Das Highlight der Pilgertour waren für die fünf Dachdeckermei-
ster der Einmarsch und das Interview mit Karl Dall in Santiago 
de Compostela. Bereits bei ihrer Ankunft in die Stadt wurden die 
Dachdecker von den anderen Pilgern und den Bewohner über-
schwänglich begrüßt.


